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§ 136. Formelhafte Wendungen ohne Artikel. In einer andern Art
der Allgemeinheit beharrt ein Begriff, wenn er in formelhaften Fügungen,
besonders Umstandsangaben allgemeiner Bedeutung erscheint, mi t wie
ohne Verhältniswort. So zunächst besonders in genetivischen Angaben
des Ortes, der Zeit und Art: schlimmstenfalls, höheren Orts, tags, nachts,
morgens, Sommers, wo wirklich kein Grund vorhanden ist, den angeblich
vornehmeren Zug nach Vorsetzung von Geschlechts- und oft auch Verhältnis-
wort zu fördern: des Nachts, am Morgen. Selbst der Akkusativ erhält den
Artikel nur, wenn er in einer bloß für den einzelnen Fall gültigen Weise
steht, dagegen nicht, wenn gewohnheitsmäßig, formelhaft; ebenso wenig,
wenn er nicht als Objekt, sondern als Zeitangabe zum Verbum tritt, ja häufig
bleibt der Artikel selbst bei Anwendung der einmal geprägten Form auf den
Einzelfall weg: achtgeben, achthaben, in acht nehmen, Feuer machen
(d. h. frühmorgens zur gewöhnlichen Zeit; bei außergewöhnlicher Gelegen-
heit macht (auch facht) man ein Feuer an, z. B. bei der Kartoffelernte),
Folge leisten, Karte(n) geben oder spielen, Frieden schließen, Hand an-
legen; Wort halten (aber auch sein Wort halten, wie das oder sein Wort
geben, immer für eine bestimmte Verpflichtung), reinen Mund halten
(aber in etwas eigentlicherer Bedeutung den Mund halten); Atem holen
und nur mit besonderer malender Wirkung bei einem neuen Dichter: er
holte den Atem tief aus der Brust; Guten Abend, auch wohl einen guten
Abend, nicht, wie eine Dichterin: den guten Abend bieten, was französisch
ist, wohl aber die Tageszeit, d. h. den der vorliegenden Tageszeit entspre-
chenden Gruß bieten.

§ 137. Artikel nach Präpositionen. Mehr als auf Regeln muß man
sich freilich oft auf ein lebendiges Sprachgefühl verlassen können, vor allem,
um von Verhältniswörtern abhängigen Substantiven den Artikel an den
gebührenden Stellen zu geben oder vorzuenthalten. Allgemein neigen feste,
altgeprägte Fügungen, mögen sie in allgemeiner Bedeutung gebraucht oder
von ihrer häufigen allgemeinen Anwendung auf den einzelnen Fall über-
tragen sein, mehr zur Weglassung des Artikels; etwelche Abtönung des Be-
griffes vollends von der heute üblichsten Bedeutung hinweg verstärkt diese
Neigung noch. Vielfach ist der Grund der Artikellosigkeit lediglich geschichtlich,
und während eine alte Prägung, die seinerzeit ohne Artikel zu bilden natür-
licher war, so fortgeführt wird, bedarf daneben, was heute anscheinend
ganz entsprechend gebildet wird, des Artikels. So erklärt es sich auch meist,
wenn der Artikel, was uns jetzt als Willkür erscheint, nach dem einen Ver-
hältnisworte steht, nach einem andern trotz gleicher Bedeutung wegbleibt.

Der Kaufmann kündigt ein allgemein beliebtes Verfahren an: in Post-
paket schicken wir. Man geht über Feld, über Land, d. h. ein Stück aus-
wärts, aber auf das Feld, d. h. auf das eigentliche Feld im engsten Sinne,
die (eigene) Ackerflur. Es heißt zu Berge fahren, zu Tal eilen, ganz allge-
mein, aber auch in Anwendung auf den gegebenen Ort, für den natürlich
neuer daneben steht: in das Tal steigen. Man weilt am Hofe und im Hause,
aber nach älterm und auch allgemeinerm Ausdrucke geht man zu Hofe,
nach Hause und ist zu Hause, bei Hofe, wie denn überhaupt besonders viele
solcher Fügungen mit den einst vieldeutigeren Wörtchen bei und zu und
verschwindend wenige mit in gebildet werden; so steht neben mit Ernst:
im Ernst und im Anfang, im Eingang neben zu Anfang, zu Eingang (auch


